
1St ohl nıcht NUur ıne relig1ös bestimmte Ablehnung der mühungen der muslimischen Reformer, Vorurteile
Empfängnisverhütung, welche iıne effektive Geburten- die Empfängnisverhütung un Geburtenkontrolle be-
kontrolle verhindert, sondern eher die relıg1ös bedingte seıt1gen, werden daher VO: sehr 1e] geringerer Bedeu-

tun  5  I4 seın als die Emanzipatıon der arabischen Tau undGottes- un: Schicksalsergebenheit, die das materielle
Wohlergehen mehr VO Wıillen Gottes als VO:  e} der die in der Industriegesellschaft tast zwangsläufige Auft-
menschlichen Anstrengung abhängig macht. Die Be- lösung der patriarchalischen Großfamaiulie.

Dokumentation

Päpstliches Credo zZzu Abschluß des Glaubensjahres
Anläßlich der Beendigung des Glaubensjahres, das Wır ylauben den einen Gott, Vater, Sohn und Heiliger

Geıist, chöpfer der sichtbaren Dıinge, WwI1e diese elt 1St, aufPaul VIZ ZUTYT 1900-Jahr-Feier des Martyrıums der Apostel der flüchtiges Leben siıch abspielt, Schöpfer der unsicht-
Petrus und Paulus CUor einem Jahr ausgerufen hatte, baren Dınge, w1e die reinen eister sind, die InNnan auch Engelyıchtete Sonntag, den 30 unı 1968, zuährend einer nennt }, und chöpfer der unsterblichen Geistseele eines jeden
Liturgiefeier DUOr dem Petersdom ıne Ansprache „die Menschen.

Wır glauben, da{fß dieser einz1ge Ott seiner Wesenheıt nachGläubigen UN alle Menschen auf der Suche nach der
absolut einer 1st, unendlich heilig, w1e 1n allen seinen Eıgen-Wahrheit“. Mıt dieser Liturgıe wurde auch der un schaften unendli;ch vollkommen ISt, 1n seiner Allmacht, 1n

Jahrestag seiner Krönung begangen. Zum Abschluß über- seinem unbegrenzten VWıssen, 1n seiner Vorsehung, 1n seiınem
gab der a zehn Geistlichen aAUS merschiedenen Natıo- Willen und 1n seiner Liebe Er 1St der, der ISt, Ww1e N Moses
nen 1Nne Botschafl alle Prıester der katholischen Kırche. geoffenbart hat?: 1St Liebe, w1e der Apostel Johannes cSs unls»>s

lehrt Diese beiden Worte also, eın und Liebe, bezeichnen 1inStatt eiINeY Ansprache gab der ın orm eines unaussprechlicher Weiıse die gleiche göttliche Wirklichkeit des-Glaubensbekenntnisses ıne Zusammenfassung der TE -
SCH, der sıch u15 erkennen geben wollte und der, da „1N

sentlichen Glaubenswahrheiten, V“O:  - denen ın der dar- eiınem unzugänglichen Lichte wohnt“ 1 sıch selbst jense1ts
auffolgenden Generalaudıenz (vom Juli Ssagle, jeglicher Bezeichnung, ber allen Dıingen steht und alles gC-
daß $ZC noch der „Entfaltung“ UuUnN „Vertiefung“ bedür- schaftene Denken übersteigt. Ott allein kann uns VO  a S1

eine AangSCMECSSCNC und volle Erkenntnis mitteilen, iındem sichfen, die 919}  S allen Gläubigen geleistet ayerden MUSSE; NUuY als Vater, Sohn und Heıiliger Geist oftenbart. Durch die Gnade
als gelebte Wahrheiten seien S$Le ayırksam. Dieses Leben a SIN WIr berufen, ıhrem ewıigen Leben teilzuhaben, hier auf

Erden 1mM Dunkel des Glaubens und nach dem Tode 1m ewıgendem Glauben sel jedoch auch heute noch möglich, WCeNNn

auch „alles In rage gestellt‘ werde“, die Tradıition nıcht Lichte. Dıie gegenselit1gen Bande, die VO  3 Ewigkeit her die
drei Personen wesentlich verbinden, deren jede das eine undmehr normgebend se1 UunN „alles sakularisıiert un ent- selbe göttliche eın ISt, S1IN! das beseligende ınnerste Leben des

sakralisiert“ ayerde. Einleitend seinem Credo stellte reimal heiligen Gottes, unendlich we1it entfernt VO  3 ] dem,
der fest, daß mık ıhm heine dogmatische Defini- w as WIr auf menschliche Weiıse begreifen können Wır I1
t10n ım eigentlichen Sınne ausspreche, sondern nur das indessen der vyöttlichen ute ank für die Tatsache, daß sehr
Credo D“O  S Nız  Ad  A zusammenfasse un einıge V“VO  S der viele gläubige Menschen mMI1t uUu115 VOT der Welt die Einzigkeıt

CGottes bezeugen können, obwohl S1e das Geheimnıis der aller-
„geistigen Sıtuation UNISCTET eıt geforderte Punkte e7r- heiligsten Dreifaltigkeit n1' kennen.
ayeritere. Diıese Erweiıterungen beziehen sıch Ü, auf die Wır lauben Iso den Vater, der VvVon Ewigkeit her den Sohn

ugt  9 den Sohn, das Wort Gottes, das VO Ewigkeit herJungfrauengeburt, auf die Lehre VO:  S der Erbsünde, auf
deren Exıiıstenz ın allen Menschen UunN deren Natur 1mm ZEeEZEUST ist: den Heiligen Geıst, die unerschanene Person,
Sınne des Trienter Konzils eingeht; au} die Notwendig- die VO: Vater und VO Sohne ausgeht als re ew1ge Liebe

In den dre1 yöttlichen Personen also, untereinander yleichheit der Kindertaufe, auf den Opfercharakter der Messe, eW1g und gleichen Wesens S1N: das Leben und die Seligkeit
auf dıe Fxıstenz der Engel SOWLE auf das Geheimnis der Gottes, der vollkommen e1ins 1St, iın überrei  er Fülle VOTL-

Fucharıistie. handen und vollenden siıch 1n der Volllgommc_eni;ei} und 1n der
Glorie, die dem unerschaftenen Wesen n sind. Immer „mufß7u diesen Erweıterungen sehe sıch aufgrund seines

Lehramtes als Nachfolger Petrı soOWwWLE durch die Glaubens- also die Einheit 1n der Dreifaltigkeit und die Dreifaltigkeit in
der Einheit verehrt werden“

hryise ın „ZewiLssen modernen Kreısen“, darunter auch die Wır ylauben uUunNseren Herrn Jesus Christus, der der Sohn
„Veränderungs- un Erneuerungssucht“ VO:  s Katholiken, Gottes 1St: Er 1St das ewıge Wort, ZEZEUHLT VO Vater VOL aller

eıt und wesensgleich dem Vater, homousios Patrı 3; durchveranlaßt. Es gelte, den Glauben iın einer dem Verständ- ihn 1St alles ers  anen worden. Durch das Wirken des Heiligennıshorizont des heutigen Menschen angepaßten Woise dar- e1lstes hat 1mM Schofße der Jungfrau Marıa Fleisch angenOM-zulegen, ohne Abstriche der Substanz vorzunehmen. INnenN und 1sSt Mensch veworden: dem Vater Iso seiner Gottheıt
Dıe „Civilta Cattolica“ (6 68) meınt AZu ın einer nach oyleich, der Menschheit ber nach 1St geringer der

Vater Er 1St 1n sich selbst einer, nıcht durch eine unmöglıohl offiziös mverstehenden Stellungnahme, das christ-
Vermischung der Naturen, sondern durch die Einheit derliche olk habe schon lange auf eın autorıtatıves Wort Person 1

des Papstes wWwartet, das die Sıcherheit des Glaubens Er hat uns gewohnt, voll der Gnade und Wahrheıt. Er
z ederherstelle. Dıe Reaktionen A S ökumenischen Krei- verkündete das eıiıch Cottes und richtete N wieder auf
sen merständlicherweise zurückhaltend britisch. 1eß uns den Vater durch sıch erkennen. Er hat unls eın

Gebot gegeben, einander ieben, w1e unb5 geliebt hat. ErLukas Vischer, der Direktor des Sekretariats für Glaube lehrte uns den Weg der Seligkeiten des Evangeliums: Armut
UuUnN Kirchenverfassung des Ökumenischen Rates in Genf, 1mM Geıiste, Miılde, Geduld 1m Leiden, Durst nach der Gerechtig-
erklärte ın Uppsala, er halte es für „unglücklich, daß keit, Barmherzigkeit, Reinheit des Herzens, Wıille ZU' Frieden,
Überzeugungen, denen sıch ausschlie ßlich die römisch- Verfolgung erdulden der Gerechtigkeit willen Er litt
hatholische Kırche bekennt, auf derselben Ebene behan- Pontius Pilatus, als Lamm (sottes ahm die Sünden der elt

auf S1  9 1St für unNls Kreuze gestorben und retiteitie unsdelt wwerden 7Y1€ die Glaubensüberzeugungen, die alle durch seıiın erlösendes lut. Er iSt begraben worden und
Christen teilen“ (nach öÖpd, 68) dritten Tag Aaus eigener Kraft wıieder auferstanden. Durch seine
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Auferstehung berief uns Z Teilnahme göttlichen Leben, und seiner Auferstehung, 1n der Gnade des Heiligen Geıistes,
das das Leben der Gnade 1st. Er 1St aufgefahren 1n den Himmel der Leben und Iun verleiht 24. Die Kirche 1St eshalb eilig,
und wird wıederkommen ufs NCUC, War dieses Mal 1n auch wenn sıch 1n ihrer Mıtte Sünder befinden, weil sS1e selbst
Herrlichkeit, die Lebenden und die Toten richten: einen keın anderes Leben besitzt als das der Gnade. Das heißt, daflß
jeden nach seinen Verdiensten jene, die der Liebe und dem sıch re Glieder heiligen, WeNn s1e ıhrem Leben teilnehmen,
Erbarmen Gottes entsprochen aben, werden eingehen Z.U S1e, WEeNnNn s1e Leben preisgeben, der Sünde und
ew1gen Leben; Jene aber, die bis ZU nde ihres Lebens die Unordnung verfallen, die den Glanz ıhrer Heiligkeit verdun-
Liebe und das Erbarmen (Gottes ablehnten, werden dem Feuer keln Deshalb leidet und bufßt die Kırche für diese Verfehlun-
überantwortet, das nıemals erlis SCH, S1e hat die Gewalt, ıhre Gläubigen davon heilen durch
Und se1nes Reiches wiıird kein Ende se1ın. das Blut Christı und die abe des Heiligen elistes.
Wır glauben den Heiligen Geist, den Herrn und Lebens- S1ie 1St dem Geiste nach FErbin der gyöttlichen Verheißungen und
spender, der mi1ıt dem Vater und dem Sohne angebetet und Tochter Abrahams, durch jenes Israel, dessen heilige Schriften
verherrlicht WIrLr urch die Propheten hat u15 SEeSPIO- s1e 1n Liebe ewahrt und dessen Patriarchen und Propheten S1C
chen un 1St VO  3 Christus, nach der Auferstehung und Himmel- 1n Ehrfurcht edenkt; S1e 1St auf die Apostel gegründet und
fahrt zZzu Vater, gesandt worden. Der Heilige Geist erleuchtet, xibt 1mM Nachfolger des heilıgen DPetrus und 1n den Bischöfen,
belebt, beschützt und führt die Kirche;: Autert re Glieder, die sich 1n Gemeinschaft MI1ItTt ihm efinden, deren immerdar
wWennn sS$1e der Gnade nıcht widerstehen. eın ynadenvolles Wır- lebendiges Wort und deren Hirtengewalt durch die Jahrhun-
ken, das bis 1n das Innerste der Seele eindringt, macht den derte weıter. Unter dem iımmerwährenden Beistand des Heili-
Menschen fähig, auf den Anrut Christı Nniworten „Seid SCn eistes hat die Kirche die Aufgabe, jene Wahrheit
ollkommen, WwW1e eUeEeTr Vater 1m Himmel vollkommen ist!“ bewahren, lehren, auszulegen und 1n der Welt verkündi-
(Matth 5’ 48.) SCH, die Ott 1n verhüllter Weiıse urc!] die Propheten und 1n
Wır glauben, dafß Marıa, die allzeit Jungfrau blieb, die Multter ıhrer yanzcech Fülle durch unseren Herrn Jesus Christus geoffen-
des menschgewordenen Wortes ISt, unserIes (Jottes und Heilands bart hat. Wır ylauben alles, W 4S 1mM geschriebenen der i  ber-
Jesus Christus !1, und da{fß S1e 1m Hinblick auf diese einzigartıge lieferten Gotteswort enthalten 1St, und W 4ds die Kirche als VO  S

Gnadenauserwählung und durch die Verdienste ihres Sohnes Ott geoftenbarte Wahrheit Jauben vorlegt, entweder durch
eine feierliche Glaubensentscheidung der durch das ordentlicheauf eine vollkommenere Art erlöst worden 1St 1: ındem S1e VO:  ;

jedem Makel der Erbsünde ewahrt wurde 13 und mi1ıt dem und allgemeine Lehramt 25. Wır glauben die Unfehlbarkeit,
Gottesgeschenk der Gnade mehr bedacht wurde als alle ande- die dem achfolger des heiligen Petrus zukommt, wenn

I[CM Geschöpfe 1 cathedra als Hırte und Lehrer aller Gläubigen spricht *®;
Verbunden 1n einer Sanz innıgen und unauflöslichen Weise mMIt diese ISt auch dem Kollegium der Bischöte verheißen, WE s1e

gemeinsam MI1t dem Papst das SÖchste Lehramt ausüben zdem Geheimnis der Menschwerdung und Erlösung !® wurde
die allerseligste Jungfrau, die unbefleckt Empfangene, nde Wır glauben, da{ß$ die VO Christus gegründete Kirche, für die
ihres iırdischen Lebens MIt eıb und Seele 1n die Herrlichkeit gyebetet hat, untfehlbar eine 1St 1im Glauben, 1m Kult und 1n
des Himmels aufgenommen 16 und 1n Vorausnahme des künfHi- der hierarchischen Gemeinschaft. Die rel  e Vielfalt 1n der
SCH Loses aller Gerechten ıhrem auferstandenen Sohne 1n der Liturgie, die Recht bestehende Verschiedenheit 1mM theologi-

schen und geistlichen rbe SOW1e 1n den eigenen Rechtsordnun-Verklärung angegliıchen. Wır gylauben, daß die heilige CGottes-
IMUEer die Neue Eva, die Multter der Kıiırche 1 1mM Himmel iıhr SCn 1m Innern der Kırche, tun ihrer Einheit keinen Abbruch,
mütterliches Amt tortsetzt 1m Hınblick autf die Glieder Christıi, sondern £fördern S1e 2
indem s1e mitwirkt bei der Erweckung und Entfaltung des Wır anerkennen das Vorhandensein zahlreicher Elemente der
yöttlichen Lebens 1n den erlösten Seelen 1 Wahrheit und Heıiligung außerhalb der Gemeinschaft der Kirche
Wır zlauben, daß 1n dam alle gesündıgt haben, W as besagen Christı, welche eigentlich iıhr zugehören und auf die katholische
wiıll, daß die Erbschuld, die dam beging, die menschliche Einheit hindrängen &, und Wır glauben das Wıirken des
Natur, die allen Menschen gemeinsam iSt, 1n einen Tustand Heiligen Geıistes, der 1n den Herzen der Jünger Christi die
tallen ließ, 1in dem Ss1e die Folgen dieser Schuld tragen hat, Liebe dieser FEinheit entflammt 3l Wır haben ber die Hofft-
und daß dieser Zustand nıcht jener ISt, 1ın dem unsere Stamm- Nung, dafß auch die Gläubigen, die noch nıcht voll und Zanz der
eltern sıch ZUuUerst befanden, da Ss1€e 1n Heiligkeit und Gerechtig- Gemeinschaft der Kirche angehören, siıch eines Tages 1n der

einen Herde MIt einem Hırten zusammenIiuınNden.ke  1t gyeschaffen und der Mensch weder das OSe  A noch
den Tod kannte. Die menschliche Natur 1St Iso eine vefallene Wır glauben, da{fß die Kirche heilsnotwendig 1St, denn Christus,
Natur, eraubt der Gnade, die S1e bekleidete, verwundet in der alleinige Mittler und Weg ZUMmM Heıl, ist für uns CH-
ihren eigenen natürlichen Kräften und dem eich des Todes wärtıig 1in seiınem Leib, der die Kirche 1St d ber der göttliche
unterwortfen. der auf alle Menschen übergegangen 1St. Das 1sSt Heilsplan umta{rt alle Mens  en; diejenigen, die hne re

Schuld die Frohbotschaft Christi und se1ne Kirche N:  cht kennen,der Sınn, daß jeder Mensch 1n Sünde geboren WIr
Wır halten Iso mi1t dem Konzil VO Trient test, daß die Erb- aber aufrichtig Ott suchen und siıch mIit Hilfe der Gnade
sünde MI1t der menschlichen Natur übertragen wird, „N1 die Erfüllung se1nes Willens bemühen, den S1e Aaus den Forde-
durch Nachahmung, sondern durch Fortpflanzung“, und nge' rungen iıhres Gewissens erkannt haben ihre Zahl 1St Ott
Ort  . einem jeden“ 1' alleıin ekannt können das Heil erlangen 3:

Wır ylauben, dafß die heilige Messe, wWenn S1Ce VO: Priester, derWır glauben, daß Unser Herr Jesus Christus uns durch seın
Opfer Kreuz VO  - der Erbsünde und VO  3 allen persönlichen die Person Christ1 darstellt, kraft der durch das Weihesakra-
Sünden, die WIr begangen haben, erlöst hat, dafß nach den ment empfangenen Gewalt, gefeiert und 1M Namen Jesu
VWorten des Apostels dort,;, die Sünde ZUSCcNOMMECN hat, Christi und der Glieder se1ines mystischen Leibes dargebracht
die Gnade überreich veworden ISt Zl wırd, das Opfer VOon Kalvaria 1st; das autf unseren Altären
Wır glauben d16 Taufe, die VO uUunNnserem Herrn Jesus hl"1- sakramental vergegenwärtigt WIr Wır glauben, da{fß 1n der

Weıise, W1C TOTt. und Weın VO: Herrn beim heiligen Abend-STUS ZuUur Nachlassung der Sünden eingesetzt worden 1St. Die
Taufe ol auch schon den Kindern 1mM frühen Alter gespendet mahl konsekriert und 1n seinen Leib und 1n sein lut erwan-

werden, die sıch och keiner persönlichen Sündenschuld bewußt delt worden Sın die für un Kreuz geopfert hat, uch
sınd, damit S1e nıcht der übernatürlichen Gnade verlustig gyehen TOot und Weın, WenNnn S1Ee VO Priester konsekriert werden, ın
und wiedergeboren werden „Adus dem Wasser und dem Heıilıgen den eib und das lut Christi verwandelt werden, der glor-

rel: 1n den Himmel aufgefahren ist: und Wır ylauben, daßGeist“ ZU gyöttlichen Leben 1n Jesus Christus 2
Wır glauben die eine, heilige, katholische und apostolische die yeheimnisvolle Gegenwart des Herrn dem, W 4S für
Kırche, die VO  $ Jesus Christus auf den Felsen gegrun SE HE Sınne 1n derselben Weıse Ww1e vorher fortzubestehen
wurde, der Petrus 1St. Sie 1St der mystische eih Jesu Christı, S  eint, i1ne wahre, wirkliche und wesentliche Gegenwart
VO  3 ıhm sowohl als sichthare Gemeinschaft MIt hierarchischem 1ISt D

Christus kann in diesem Sakrament nıcht anders gegenwärtigAutbau W1e uch als geistige Gemeinschaft eingesetzt; sS1e 1ISt
die Kırche hier auf Erden das pilgernde Gottesvolk, un S1€e 1st sein als durch die Verwandlung der Substanz des Brotes 1
die Kırche., d1e beschenkt 1St M1t himmlischen Gütern, der ame seinen Leib und die Verwandlung der Substanz des Weines 1n
und keimhafte Anfang des Reiches Gottes, durch das S1CH se1iın Blut, dabeji leiben die Gestalten VO  3 TOt und Weın, W1eE
VWerk und Leiden der Erlösung 1ın der Geschichte fortsetzen S1C 1SCIEC Sınne wahrnehmen, unverändert erhalten. Diese
und das seine Vollendung finden WIT| Jense1its aller Zeitlich- yeheimnisvolle Verwandlung die Kirche auf sehr tret-

fende Weıse Transsubstantıiation.keit, ın der ew1igen Herrlichkeit ?22. Der Herr Jesus Christus äßt
seine Kıiırche 1n der eIit Gestalt annehmen durch die Sa — Jede theologische Erklärung, die sıch das Verständnis dieses
$ die Aaus seiner gyöttlichen Fülle hervorgehen Z urch S1Ce Geheimnisses bemüht, mufß, mMI1t UNSeTCIN Glauben übereıin-
haben die Glieder der Kirche Ante:jl Geheimnıis se1nes Todes stıiımmen können, daran festhalten, daß Brot und Weın der
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Substanz nach, unabhängig VO  3 unserem Denken, nach der aller, die in der Gnade Christi entschlafen sind, se1l CS, daß S1E
Konsekration bestehen aufgehört haben, daß nunmehr noch 1m Reinigungsort geläutert werden mussen der da S1e
der anbetungswürdige eib und das anbetungswürdige Blut Jesus 1mM Augenblick, da sıe ihren eıb verlassen, 1ın das Para-
unNseres Herrn VOT uns gegenwärtig sınd den sakramen- dies aufnımmt, Ww1e MI1t dem Schächer Kreuz
talen Gestalten VO  3 TOt und Weın 3; hat e der Herr hat, SA Volk Gottes gehören, Jenseı1ts aller Herrschaft
gewollt, sıch uns ZUT Speıse gyeben und uns einzugliedern des Todes, der Tag der Auferstehung, da die Seele MIt dem
1in die Einheit se1nes mystischen Leibes S eıb vereinıgt wird, endgültig besiegt seın WIr
Die alleinige und unteilbare Daseinsweise des verklärten Herrn Wır glauben, daß die zroße Schar derer, die mıiıt Jesus und
1m Himmel wırd damıt keineswegs vervielfältigt; S1e 1sSt durch Marıa im Paradies verein1gt sınd, die himmlische Kırche bildet.
das Sakrament vergegenwärtigt den vielen Orten der Erde, Dort schauen S1e 1n ewıger Glückseligkeit Ott S! WI1e ist 96;das Meßopfer dargebracht wırd dort sınd s1e auch, 1n verschiedenen Abstufungen, mMIit den hei-
Dıiese Gegenwart bleibt nach dem Opfter 1m Sakrament fort- lıgen Engeln der Herrschaft Christi vereıint ın Herrlich-
bestehen, das 1mM Tabernakel autbewahrt wird, der die Herz- keit, legen tür uns Fürsprache eın und helfen uns 1n unNnserer
miıtte unNnserer Kirchen ISt. Es 1St Uns ıne eılıge Pflicht, das Schwachheit durch ihre brüderliche Fürsorge S
fleischgewordene Wort, das NSere Augen nıcht erblicken kön- Wır lauben die Gemeinschaft aller Christgläubigen; derer,
11CNH und das, hne den Hımmel verlassen, sıch uns 1N- die hier auf Erden als Pilger wandern, der Verstorbenen, die
wärtigt, 1n der heilıgen Hostie, die NNsere Augen sehen kön- ıhre Läauterung y und der Seligen 1mM Hımmel: alle
NnCN, anzubeten und verehren. bilden S$1e die iıne Kirche; WIr gylauben, da{fß 1n dieser
Wır bekennen, dafß (GGottes eıch hier auf Erden 1n der Kırche Gemeinschaft die barmherzige Liebe Gottes und seliner HeiligenChristiı seinen Anfang nımmt und nıcht VO:  3 dieser Welt 1St, STESTS unNsere Gebete erhört, wiıe u1lls Jesus gpESART hat Bıttet, und
deren Antlıitz Ja vergeht, und dafß das Wachstum der Kirche iıhr werdet empfangen 3 Miıt ebendiesem Glauben und eben-
nıcht miıt dem Fortschritt der Zıvilisation, der Wiıssenschaft und dieser Hoffnung Wır die Auferstehung VO den Toten
Technik des Menschen gyleichgesetzt werden darf, sondern da{fß und das Leben der zukünftigen Welt
die Kiırche LUr AUS dem einen Grunde esteht, ımmer tieter Aus der St.-Peters-Kirche, Juniı 1968
den unergründlichen Reichtum Christiı erkennen, immer Papst aul VI
zuversichtlicher auf die ew1igen Güter hoffen, ımmer besser
der Liebe (sottes antiwOortien und den Menschen ımmer TC1-
gebiger die Güter der Gnade und Heiligkeit mitzuteilen. 1 Vgl Denzinger-Schönmetzer 3002 Vgl Ex g 14 Vgl Joh 4,
Ebenso 1St 065 die Liebe, die die Kirche bewegt, sıch das 4 Vgl Tım 6, 16 5 Vgl Denzinger-Schönmetzer 804 Denzinger-Schönmetzer 75 Vgl Denzinger-Schönmetzer 75 5 V Denzinger-wahre zeıitliche ohl der Menschen SOTg«eN. Unablässig - Schönmetzer 150 Vgl Denzinger-Schönmetzer Vg Ebd Vglinnert S1C ıhre Kinder daran, da{fßß ihnen 1er autf Erden keine Denzinger-Schönmetzer 251—252 12 Vgl Lumen Gentium, Abschnitt 53
bleibende Wohnung beschieden 1St. S1e drän S$1Ce dazu, daß 13 Vgl Denzinger-Schönmetzer 2803 14 Vgl Lumen Gentium, Abschnitt

15 Vgl Lumen Gentium, Abschnitte d 98, 61 Vgl Denzinger-Schön-jeder VO  —$ ıhnen, entsprechend seiner Beru ung und seinen e{izer 3903 17 Vgl Lumen Gentium, Abschnitte 99 61, Hn VL PapstMöglichkeiten, Zzu Wohle seiner Gemeinschaft beiträgt, da{(ß Paul Nal Ansprache ZU Abschluß der drıtten Sitzungsperiode des Zweıten
Gerechtigkeit, Frieden und Brüderlichkeit den Menschen Vatikanischen Konzils: AAS, 1964, 1016; vgl Apostolischen Briet

Sıgnum Magnum, Eıinleitung. Lumen Gentium, Abschnitt 62 vglÖördert und seinen Brüdern, VOT allem den Armen und Un- Papst Paul Vde, Apostolischer r1ie Sıgnum Magnum, Nr. 19 Vgl Den-
gylücklichen, hılft Die Dorge der Kırche, der Braut Christi, zınger-Schönmetzer 1513 Vgl Röm I, 21 Vgl Denzinger-Schön-
tür dıe Not der Menschen, tür iıhre Freuden und Hoftnungen, eizer 1514 22 Vgl Lumen Gentium, Abschnitte 3, 23 Vgl Lumen Gen-
tür ihre Arbeiten und Mühen 1St demnach nıchts anderes als die t1um, Abschnitte A 11 24 Vgl Konstitution Sacrosanctum Concilium, Ab-

schnıtte 5 6) Lumen Gentium, Abschnitte /, 12, 25 Vgl Denzinger-Schön-yroße Sehnsucht, ıhnen nahe se1n, S1e erleuchten MIt SLZeTr 3011 Vgl Denzinger-Schönmetzer 3074 27 Vgl Lumen Gentium,
dem Lichte Christi und S1e alle 1n ihm, ıhrem alleinigen He1- Abschnitt 25 Vgl Lumen Gentium, Abschnitt 2310 vgl Dekret Orizenta-

lium Ecclesiarum, Abschnitte Z 3, s Vgl Lumen Gentium, Abschnittland, vereinen. Diese Sorge kann nıemals bedeuten, daß sıch Vgl Lumen Gentium, Abschnitt 15 Vgl Lumen Gentium, Abschnıitt
die Kıiırche den Dingen dieser Welt gleichförmig macht, noch X52 Vgl Lumen Gentium, Abschnitt 16. 33 Vgl Denzinger-Schönmetzer
kann s1e die brennende Sehnsucht mindern, MIt der die Kirche 1651 54 Vgl Denzinger-Schönmetzer 1642, 651—1654; Pa ST Paul VL
iıhren Herrn und sein ew1ges eıich Enzyklika Mysterium Fıder Vgl II ( Vg 1 oh D

Denzinger-Schönmetzer 1000 &1 Vgl Lumen Gentium, Abschnitt VglWır glauben das ewıge Leben Wır gylauben, daß die Seelen Luk 10, 9—10; Joh 16, 24

Problemberichte ZU  I Zeitgeschehen
Die Religionsgemeinschatten in der Volksrepublik Chiıina
Wiährend sıch Mao Tse-tung besonders der studen- wahre ‚Schweigen‘ nıcht vielmehr das unsrige?“ Dıe
tischen Jugend 1m Westen wachsender Sympathie erfreut Problematik wiıird Beispiel der Volksrepublik China
un auch AUuUS christlichen Kreısen Forderungen ZUr Unter- besonders deutlıch, da INan heute rückblickend dem
stützung VO  e} Revolutionen immer lauter werden, sah sıch Schluß kommen mußß, daß Schuld den Verhältnissen 1n
die katholische Kırche 1mM Junı 1968 veranlaßt, Z Mıs- China auf beiden Seiten suchen ist, daß aber mehr
sionsgebetsmeinung „für iıne baldige und völlige Wieder- Schweigen offizieller kirchlicher Stellen in der Vergangen-
erstehung der Kirche 1n China“ aufzuruten. Gleichzeitig heit wahrscheinlich besser SCWESCN ware un: daß schliefß-
wurde 1n einer (katholischen) Vorschau aut Uppsala krı- lıch eın Großteil des Schweigens einfach durch mangelnde
tisch gefragt: „Gıibt in uUuNnserer Welt noch Märtyrer? Informationsmöglichkeit bedingt 1St.
1ıbt verfolgte Kirchen oder gdi vernichtete, AaUuU$S-

gelöschte Kirchen? In den Vorbereitungen des Welt- Symptomatische Vorg3ngekirchenrates z1bt S1€e nıcht. Eindringlıch werden u1ls die
Nöte der Drıitten Welt VOT ugen gestellt. Nirgends Jetzt allerdings, da INan Aufgaben un: Arbeitsweisen tür
steht: Kirche Jesu Christi, da un da un dort mußt du die Zukunft 1LEU durchdacht hat, sıch mi1t Klage, Kritik
für deine verfolgten, gefangenen, unterdrückten Brüder oder Sal Verurteilung sehr zurückhält un: sıch Kon-
eintreten, für das sımpelste echt auf Religionsfreiheit takte un umftfassende Intormation bemüht, bleibt jeß-
(„Rheinischer Merkur“, 68) lıches posıtıve Echo Aaus: 190808 schweigt Peking den viel-
Damıt wird erneut ıne Frage akut, die „Le Figaro“ fältigen Bemühungen des Papstes ıne Verbesserung
bereits Februar 1964 tolgendermaßen tormuliert des Verhältnisses Chına (vgl. Herder-Korrespondenz
hatte: „Wır ennen ıne ‚Kirche des Schweigens‘ diejenige, ds Jhg., ebenso WwW1e den Veränderungen in
die fast nıcht mehr Wort kommen D ber 1sSt das den verschiedenen Religionsgemeinschaften Chiınas.
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